
       Einleitung 

Schulden sind nicht nur Zahlen auf einem Papier – sie bedeuten Stress, Druck und Abhängigkeit. 
Viele Menschen kennen das Gefühl, von offenen Rechnungen oder Mahnungen verfolgt zu 
werden. Doch es gibt einen Ausweg: Schuldenfreiheit. 

Schuldenfrei zu leben bedeutet mehr als nur „keine Schulden zu haben“. Es heißt, die Kontrolle 
über dein Geld zurückzugewinnen – und damit auch über dein Leben. Es heißt, Entscheidungen 
aus Freiheit und nicht aus Zwang zu treffen. 

Die gute Nachricht: Schuldenfreiheit ist kein Zufall. Sie entsteht, wenn du dich an einfache, 
klare Regeln hältst. Regeln, die dir helfen, dein Geld zu ordnen, Rücklagen aufzubauen und 
langfristig Vermögen zu schaffen. 

In diesem Mini-Guide zeige ich dir die 5 goldenen Regeln, die dir dabei helfen, dauerhaft 
schuldenfrei zu bleiben. Du wirst sehen: Es braucht keine komplizierten Theorien, sondern nur 
gesunden Menschenverstand, ein bisschen Disziplin und den Mut, neu zu starten. 

     Wenn du diese Regeln verinnerlichst, wirst du erleben, dass Geld nicht länger dein Feind ist – 
sondern ein Werkzeug, das dir Freiheit und Sicherheit schenkt. 

 

 

 

   Regel: Lebe unter deinen Möglichkeiten – Die 80/10/10-Methode 

Der wichtigste Schritt in Richtung Schuldenfreiheit beginnt im Alltag: Gib weniger aus, als du 
einnimmst. 
So einfach dieser Satz klingt, so schwer fällt er vielen Menschen. Doch genau hier entscheidet 
sich, ob du frei bleibst – oder in den Kreislauf von Schulden zurückfällst. 

Eine praktische und leicht umsetzbare Methode dafür ist die 80/10/10-Regel: 

• 80 % deines Einkommens für den Lebenshaushalt: Miete, Lebensmittel, Versicherung, 
Mobilität, Freizeit. 

• 10 % für Spenden / Geben: Wenn du regelmäßig zurückgibst, bleibst du innerlich frei 
vom „Geld-ziehen“. Außerdem macht Geben Freude und gibt deinem Geld eine höhere 
Bedeutung. 

• 10 % für Rücklage & Investments: Dieser Teil baut deine Zukunft. Am Anfang für den 
Notgroschen, später für Investments wie ETF, Gold oder Sachwerte. 

 

      Warum diese Methode so stark ist 

• Du lernst, mit 80 % auszukommen → das schützt vor Überschuldung. 

• Spenden hält dich frei und dankbar → Geld bekommt nicht die Macht über dich. 

• Rücklagen geben Sicherheit → du bist für Notfälle vorbereitet. 

 



     Praxis-Tipp 

• Richte dir drei separate Konten ein: 

1. Alltag (80 %) 

2. Spenden (10 %) 

3. Rücklage/Investments (10 %) 

• Überweise dein Geld am Monatsanfang automatisch. So musst du nicht mehr darüber 
nachdenken, sondern dein System regelt es für dich. 

 

     Mit dieser einfachen Regel vermeidest du das gefährlichste Muster: am Ende des Monats 
nicht zu wissen, wohin das ganze Geld verschwunden ist. 
Du bist der Chef über dein Geld – nicht andersherum. 

 

 

   Regel: Keine Konsumschulden – Freiheit statt Ratenfalle 

Einer der größten Fallen im Umgang mit Geld sind Konsumschulden. 
Das bedeutet: Kredite oder Ratenkäufe für Dinge, die du eigentlich nicht brauchst oder die 
ihren Wert schnell verlieren – Fernseher, Smartphones, Möbel oder gar Urlaubsreisen. 

Auf den ersten Blick wirken Ratenzahlungen harmlos: „Nur 29 € im Monat“. Doch viele kleine 
Raten summieren sich zu einer Dauerbelastung, die dein Budget auffrisst und dich in 
Abhängigkeit bringt. 

 

      Warum Konsumschulden so gefährlich sind 

• Zinsen & Gebühren: Auch „0 %-Finanzierungen“ haben oft versteckte Kosten. 

• Wertverlust: Dein Fernseher verliert an Wert, dein Kredit bleibt bestehen. 

• Dauerhafte Last: Raten fressen dein monatliches Budget und nehmen dir Spielraum. 

     Kurz gesagt: Du bezahlst für Vergangenes – und blockierst deine Zukunft. 

 

   Bessere Alternative: „Erst sparen, dann kaufen“ 

• Plane größere Anschaffungen im Voraus. 

• Lege monatlich einen Betrag zurück, bis du den Kauf bar bezahlen kannst. 

• Vorteil: Du entscheidest frei, ob du wirklich kaufen willst – ohne Druck der Raten. 

 

     Praxis-Beispiel 

• Anstatt einen neuen Fernseher für 1.200 € auf 24 Monate zu finanzieren → 



• Lege 50 € pro Monat zurück. Nach 2 Jahren kannst du bar kaufen. 

• Der Unterschied: Keine Zinsen, kein Druck – und oft überlegst du dir in der Zeit, ob du es 
überhaupt brauchst. 

     Konsumschulden sind eine Illusion von Wohlstand. 
Wahre Freiheit entsteht, wenn du sagst: „Ich kann warten – und dann gehört es mir wirklich.“ 

 

 

   Regel: Baue dir einen Notgroschen auf – dein persönliches Sicherheitsnetz 

Der vielleicht wichtigste Schutz vor neuen Schulden ist ein Notgroschen. 
Ein Notgroschen bedeutet: Geld, das du nicht anfasst, außer im echten Notfall. 

Unvorhergesehene Ausgaben kommen garantiert: kaputtes Auto, defekte Waschmaschine, 
Jobverlust oder eine medizinische Rechnung. Ohne Reserve greifen viele sofort zur Kreditkarte 
oder zum Dispo – und landen wieder in den Schulden. 

 

      Wie hoch sollte der Notgroschen sein? 

• Startziel: 500–1.000 € als Basis. Das schützt dich schon vor vielen kleinen Katastrophen. 

• Endziel: 3–6 Monatsgehälter. Damit überstehst du auch größere Krisen wie Jobverlust. 

 

   Wo soll der Notgroschen liegen? 

• Tagesgeldkonto: sicher, verzinst, jederzeit verfügbar. 

• Nicht in riskanten Anlagen (Aktien, Krypto), weil du im Notfall sofort auf das Geld 
zugreifen können musst. 

• Nicht im Alltag-Konto: sonst gibst du es unbewusst aus. 

 

     Praxis-Tipp 

• Baue deinen Notgroschen schrittweise auf: z. B. 50–100 € pro Monat zurücklegen. 

• Automatisiere den Sparbetrag – dann wächst er, ohne dass du darüber nachdenkst. 

• Belohne dich, wenn du dein erstes Ziel (1.000 €) erreicht hast – aber nicht mit 
Konsumschulden        . 

 

     Dein Notgroschen ist dein Airbag: 
Du hoffst, ihn nie zu brauchen, aber wenn es kracht, rettet er dich vor schlimmeren Folgen. 

 

 



   Regel: Investiere klug & breit gestreut – lege nicht alle Eier in ein Nest 

Sobald dein Notgroschen steht, beginnt der nächste Schritt: Investieren. 
Investieren bedeutet, dein Geld für dich arbeiten zu lassen – aber mit Bedacht. 
Viele Menschen machen den Fehler, alles auf eine Karte zu setzen. Das ist riskant und kann dich 
teuer zurückwerfen. 

 

      Das Prinzip der Diversifikation 

„Lege nicht alle Eier in ein Nest.“ 
Wenn ein Bereich schwächelt, fangen die anderen es auf. 

 

   So kannst du dein Geld streuen: 

• Tagesgeldkonto: Sicherheit & schnelle Verfügbarkeit für kurzfristige Bedürfnisse. 

• ETF (z. B. S&P 500): Langfristiger Vermögensaufbau durch breit gestreute Aktienmärkte. 

• Gold & Silber: Sachwerte, die in Krisenzeiten stabilisieren. 

• Bargeld zuhause: Für den absoluten Notfall – kleine Reserve. 

 

     Wichtige Grundsätze 

• Erst Notgroschen, dann Investieren. 

• Investiere nur Geld, das du langfristig entbehren kannst. 

• Keine „schnell reich werden“-Strategien – sie sind meist nur „schnell arm werden“. 

 

     Praxis-Tipp 

Starte klein: 

• 50 € im Monat in einen ETF-Sparplan 

• 20 € monatlich in physisches Silber oder Gold 

• Rest in Rücklage und Tagesgeld 

So wächst dein Vermögen Stück für Stück – stabil und ohne Panik. 

 

     Investieren bedeutet nicht Zocken. Es bedeutet, klug und geduldig Vermögen aufzubauen. 
Deine Zukunft dankt es dir. 

 

 

 



   Regel: Baue zusätzliche Einkommensquellen auf – Mehr Standbeine, mehr Sicherheit 

Ein einziges Einkommen kann reichen – aber es macht dich auch verwundbar. 
Fällt dein Job weg oder deine Branche schwächelt, stehst du plötzlich ohne Geld da. 
Deshalb gilt: Mehrere Einkommensquellen bedeuten mehr Sicherheit. 

 

      Warum zusätzliche Einkommensquellen so wertvoll sind 

• Du bist unabhängiger vom Arbeitgeber oder Markt. 

• Zusätzliche Einnahmen können direkt in Sparen oder Investieren fließen. 

• Jeder Euro, den du nebenbei verdienst, bringt dich schneller Richtung Freiheit. 

 

   Beispiele für Side Hustles & passive Einnahmen 

• Online-Projekte: Blog, YouTube, digitale Produkte. 

• Dienstleistungen: Coaching, Nachhilfe, kleine Selbstständigkeit. 

• Vermietung: Zimmer, Garage, Equipment. 

• Digitale Nebenjobs: Texter, Designer, Übersetzer. 

 

     Wichtige Grundsätze 

• Fang klein an – erst ein Projekt stabil machen, dann das nächste. 

• Suche etwas, das zu deinen Talenten und Interessen passt. 

• Passives Einkommen ist am Anfang selten wirklich passiv – es braucht Aufbauzeit. 

 

     Praxis-Tipp 

Setze dir ein klares Ziel: „Ich möchte mit meinem Side Hustle (Nebenerwerb) 100 € pro Monat 
verdienen.“ 
Nutze diese Einnahmen nicht für Konsum, sondern für Rücklagen & Investments. 
So baust du dir mit der Zeit echte finanzielle Resilienz auf. 

 

     Mehrere Einkommensquellen sind wie zusätzliche Pfeiler in deinem Haus. 
Fällt einer weg, bleibt das Haus trotzdem stabil stehen. 

 

 

 

 



   Fazit – Dein Weg in die finanzielle Freiheit 

Schuldenfreiheit ist kein Traum, sondern eine Entscheidung. 
Du hast in diesem Mini-Guide die 5 goldenen Regeln kennengelernt, die dir helfen: 

• Unter deinen Möglichkeiten zu leben – mit der 80/10/10-Methode. 

• Konsumschulden zu vermeiden – und echte Freiheit zu gewinnen. 

• Einen Notgroschen aufzubauen – dein persönliches Sicherheitsnetz. 

• Klug & breit zu investieren – ohne Zockerei, mit Geduld und Stabilität. 

• Mehrere Einkommensquellen zu schaffen – für echte Unabhängigkeit. 

     Wenn du diese Prinzipien umsetzt, wirst du erleben, dass Geld nicht länger ein ständiger 
Stressfaktor ist – sondern ein Werkzeug, das dir Ruhe, Sicherheit und Freiheit schenkt. 

 

      Dein nächster Schritt 

Schuldenfreiheit bedeutet nicht nur, neue Schulden zu vermeiden – sondern auch, alte Lasten 
loszuwerden. 
Dafür haben wir unser EintragFrei-Paket entwickelt: 

  Schritt-für-Schritt-Leitfaden 
  Musterbriefe für Löschungsanträge 
  Checklisten & Bonus-Material 

Damit kannst du deine SCHUFA-Einträge gezielt bereinigen – und mit den 5 Regeln aus diesem 
Guide dafür sorgen, dass sie auch in Zukunft sauber bleiben. 

 

     Jetzt starten: 
Hol dir das EintragFrei-Paket und gehe den nächsten Schritt in deine finanzielle Freiheit. 

   www.eintragfrei.de 

 

http://www.eintragfrei.de/

